
LANDKREIS. Manche Käufer leben in
Unkenntnis ihrer Rechte. Trotz eines
Mangels am gekauften Produkt wer-
den sie als Ersatz auf einen Gutschein
verwiesen. Eigentlich stehen hier dem
Käufer andere Rechte zu. Zudem las-
sen sich viele Käufer durch allgemeine
Geschäftsbedingungen des Verkäufers
verunsichern lassen. Dabei sind viele
Allgemeinen Geschäftsbedingungen,
kurz AGB, fehlerhaft.

Problem: Gutschrift statt
Mängelrechte – Unwahrheit

Wer einen mangelhaften Kaufgegen-
stand reklamiert, muss eine Gutschrift
als Ersatz akzeptieren.

Problem: Gutschrift statt
Mängelrechte –Wahrheit

Im Falle eines mangelhaften Kaufge-
genstandes muss der Käufer keine
Gutschrift als Ersatz akzeptieren. Liegt
einMangel vor, stellt sich die Frage, ob
der Käufer auf bestimmte Angebote
des Verkäufers eingehenmuss.

Es gibt im Handel manchmal Ver-
suche, den Käufer mit einer Gutschrift
als Ersatz für Gewährleistungsrechte
(Mängelrechte) abzuspeisen. Nach den
gesetzlichen Gewährleistungsansprü-
chen hat der Käufer das Recht auf
Nacherfüllung. Dies bedeutet, dass er
entweder Nachbesserung oder Neulie-
ferung der mangelhaftenWare verlan-
gen kann. Er muss sich – sofern ein
Mangel vorliegt – nicht darauf verwei-
sen lassen, lediglich eine Gutschrift zu
erhalten, die ihn zwingt, aus dem Sor-
timent des Verkäufers eine andereWa-
re auszusuchen.

Die gesetzlichen Gewährleistungs-

➤

➤

ansprüche stehen dem Käufer inner-
halb der Gewährleistungsfrist von
zwei Jahren zu. Verstreicht eine Frist
zur Nacherfüllung erfolglos bezie-
hungsweise sind mehrere Nachbesse-
rungs- oder Nachlieferungsversuche
fehlgeschlagen, kann der Käufer seine
weiteren Rechte geltend machen. Dies
kann ein Rücktritt, eine Minderung
oder Schadensersatz sein.

Mit der Akzeptanz der Gutschrift
verzichtet der Käufer stillschweigend
auf seine sonstigen gesetzlichen Ge-
währleistungsansprüche. Der Käufer
sollte sich daher überlegen, ob er auf
das Angebot einer Gutschrift eingeht.

Diese Situation darf nicht verwech-
selt werden mit der Problematik, dass
unklar ist, ob ein Mangel vorliegt oder
nicht. In diesem Fall kann es für den
Käufer besser sein, auf ein solches An-
gebot einzugehen, um einen unsiche-
ren Rechtsstreit zu vermeiden.

Problem: Die Bedeutung des
Kleingedruckten im Vertrag

oder an der Kasse – Unwahrheit

Alles was in den Allgemeinen Ge-
schäftsbedingungen (AGB) des Ver-
käufers steht, ist wirksam.

Problem: Die Bedeutung des
Kleingedruckten im Vertrag oder

an der Kasse –Wahrheit

Manche Klauseln in den Allgemeinen
Geschäftsbedingungen (AGB) des Ver-
käufers sind unwirksam. Man muss
sie nicht befolgen. Es gilt an deren Stel-
le das Gesetz.

Häufig wird in der Praxis eine Re-
klamation des Käufers unter Hinweis
auf die eigenen AGB des Verkäufers
zurückgewiesen. Käufer sollten wis-
sen, dass viele dieser Bestimmungen
unwirksam sind. Dies geschieht teil-
weise bewusst, aber auch unbewusst.
Bewusst deshalb, weil manche Klau-
selgestalter mit einer gewissen „Ab-
schreckwirkung“ rechnen. Das heißt,
sie gehen davon aus, dass trotz Un-
wirksamkeit der Klauseln acht von
zehn Käufern nach einemHinweis auf
die eigenen AGB von ihren an sich zu-
stehenden Rechten Abstand nehmen.
Der Käufer denkt, Vertrag ist Vertrag –
und dazu gehören auch die Allgemei-
nen Geschäftsbedingungen. Leider
wird aber übersehen, dass manche die-
ser Bedingungen unwirksam sind.
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Was in Allgemeinen Geschäftsbe-
dingungen wirksam vereinbart wer-
den kann oder nicht, wird am Gesetz
gemessen. Diemeisten Käufermachen
sich überhaupt keine Vorstellung da-
von, wie häufig es in der täglichen ju-
ristischen Praxis vorkommt, dass All-
gemeine Geschäftsbedingungen von
den Gerichten für unwirksam erklärt
werden. Der Käufer sollte daher nicht
davon ausgehen, dass die AGB einer
Bank, eines Handelshauses oder einer
Versicherung tatsächlich auch „was-
serdicht“ sind.

Wie geschickt oder ungeschickt ein
Jurist ist, der AGB für ein bestimmtes
Unternehmen oder einen Dachver-
band ausarbeitet, ist nicht maßgeb-
lich. Wichtig für den Käufer ist es nur,
zu wissen, dass grundsätzlich jeder
Verwender von AGB sich darum be-
müht, die rechtlichen Möglichkeiten
bis zum Äußersten auszuschöpfen.
Viele AGB-Klauseln bewegen sich da-
her in einer rechtlichen Grauzone und
laufen Gefahr, von den Gerichten für
unwirksam erklärt zuwerden.

Die meisten Hindernisse ergeben
sich aus den §§ 305c BGB, 307 ff. BGB.
Dort ist geregelt, dass selbst an sich
wirksame Klauseln aufgrund ihres
überraschenden Effektes beziehungs-
weise ihres mehrdeutigen Wortlauts
unwirksam sind. Des Weiteren gibt es
KlauselverbotemitWertungsmöglich-
keit und Klauselverbote ohne Wer-
tungsmöglichkeit. Schließlich darf
auch der Käufer nicht entgegen des
Gebots von Treu undGlauben unange-
messen benachteiligt werden. Es gibt
also auch eine Generalklausel im Ge-
setz.

Manche Verkäufer verzichten auf
rechtliche Beratung und übernehmen
fremde AGB oder basteln diese für den
eigenen Hausgebrauch zusammen.
Derartige „Puzzlewunderwerke“ kön-
nen nicht nur zu rechtlichen Nachtei-
len gegenüber dem Käufer führen,
sondern auch Abmahnungen der Kon-
kurrenz oder eines Verbraucherver-
bandes provozieren.

Die Folge: Der Verkäufer muss vier-
bis fünfstellige Summen zahlen, nur
weil er aus Unwissenheit Rechte des
Käufers beschnitten hat und sich da-
mit einen wettbewerbswidrigen Vor-
teil gegenüber dem Konkurrenten ver-
schafft hat. Hier gilt: Restrisiko ist das

Risiko, das uns den Rest gibt.
Merke:

➤ Nicht alles, was in AGB steht, ist
auchwirksam.
➤ Der Käufer sollte im Streitfall AGB
prüfen lassen, da diese manchmal un-
wirksam sind. Gerade beim Ver-
brauchsgüterkauf gibt es gesetzlich
zwingende Regelungen, von denen der
Verkäufer nicht abweichen kann. Na-
hezu jede Abweichung in diesem Be-
reich ist daher unwirksam. Allein des-
halb lohnt sich eine Prüfung der AGB.
➤ Auch wenn AGB vorliegen, bedeutet
dies nicht immer, dass diese auch
wirksam vereinbart worden sind. So-
fern dem Käufer (Verbraucher) diese
nicht zugänglich waren oder erst nach
Vertragsschluss überreicht wurden,
sind diese für den Streitfall belanglos,
weil kein Vertragsinhalt geworden.
➤ Verkäufer sollten AGB mit anwaltli-
cher Hilfe erstellen, sonst wird es spä-
ter erst richtig teuer.

Gesetz zähltmehr als das Kleingedruckte
SERIEWenn es nach dem
Kauf Probleme gibt: Der
Kundemuss eine Gutschrift
nicht akzeptieren.
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VON DR. ANDREAS STANGL

Verkäufer sollten Allgemeine Geschäftsbedingungen mit anwaltlicher Hilfe erstellen, sonst wird es später erst richtig teuer.
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TIPP

➤ Bei einer mangelhaften Kaufsache
muss sich der Käufer (Verbraucher)
nicht auf eine Gutschrift als Ersatz ein-
lassen.
➤ Falls sich der Käufer (Verbraucher)
auf eine Gutschrift einlässt, ist er daran
gebunden.
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SERIE

ALLES, WAS
RECHT IST
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UNSER RECHTSEXPERTE

➤ Dr. Andreas Stangl, Sozius der Kanz-
lei am Steinmarkt in Cham, ist der
Rechtsexperte von Bayerwald-Echo und
Kötztinger Umschau.

➤ Er ist Fachanwalt
für Bau- und Archi-
tektenrecht sowie für
Miet- undWohnungs-
eigentumsrecht; au-
ßerdemAutor in
mehreren Kommen-
taren, Fachbüchern
und Fachzeitschriften
sowie Referent der
IHK.
➤ Kontakt: Kanzlei

am Steinmarkt, Rechtsanwälte Kuchen-
reuter, Dr. Stangl, Alt & Alt, Steinmarkt
12, 93413 Cham; (0 99 71) 8 54 00; in-
fo@kanzlei-am-steinmarkt.de;
www.kanzlei-am-steinmarkt.de. (mz)

Andreas Stangl
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KOLPINGBILDUNGSWERK
➤ Geprüfter Betriebswirt: In der be-
rufsbegleitenden Ausbildung zum
Betriebswirt soll die Qualifikation er-
worben werden, betriebswirtschaftli-
che Ziele eines Unternehmens zu
verwirklichen. Die erfolgreich abge-
legte Prüfung bei der zuständigen
IHK führt zum anerkannten Ab-
schluss „Geprüfter Betriebswirt“.
Termin: 2. März 2010 bis 10. Dezem-
ber 2011; 14-tägig imWechsel Diens-
tag und Donnerstag jeweils 18.15 bis
21:30 Uhr und Samstag 8 bis 15.30
Uhr; ab 25.06.2011 bis 10.12.2011 je-
den Dienstag und Donnerstag und je-
den 2. Samstag. Informationen und
Kursanmeldungen beim Kolping-Bil-
dungswerk; Tel. (0 99 71) 85 31 31;
www.kolping-ostbayern.de

CHAM. Das Kollegium der Landkreis-
musikschule Cham gestaltet am Sonn-
tag, 31. Januar, um 19 Uhr im Sparkas-
sensaal Cham sein 18. Lehrerkonzert.
Neben solistischen Beiträgen präsen-
tieren sich die Lehrer in Ensembles
verschiedener Besetzungen. Aus An-
lass des Jubiläums der Pfarrei St. Jakob
findet das Konzert als gemeinsame
Veranstaltung der Pfarrei und der Mu-
sikschule statt. Der Eintritt beträgt
zehn, ermäßigt fünf Euro. Schüler der
Landkreismusikschule haben freien
Eintritt. Kartenreservierungen und
Vorverkauf bei der Landkreismusik-
schule, Tel. (0 99 71) 85 11-10, bei der
Touristinformation Cham, Tel.
(0 99 71) 80 34-93 und Pfarrei St. Jakob
Cham; Tel. (0 99 71) 12 41. (mz)

Lehrerkonzert
Ende Januar
MUSIK Lehrer spielen für die
Pfarrei St. Jakob.

LANDKREIS. Der Malteser Hilfsdienst
im Landkreis Cham beginnt am Mitt-
woch, 10. Februar, mit einer Reihe von
öffentlichen Vorträgen, die über das
ganze Jahr verteilt stattfinden. Das ers-
te Thema der Veranstaltungsreihe ist
„Vorsorgevollmacht und Patientenver-
fügung“. Referentin des Abends ist die
Dipl. Sozialpädagogin Christina Bu-
cher vom Landratsamt Cham. Bucher
wird die Grundzüge des Betreuungs-
rechts darstellen sowie alternative
Vorsorgemöglichkeiten vorschlagen.
Beginn der Veranstaltung ist um 19
Uhr. Veranstaltungsort ist die Dienst-
stelle des Malteser Hilfsdienstes in
Cham, Bgm.-Vogel-Straße 3, 4. Stock,
Ausbildungsraum. Es wird kein Un-
kostenbeitrag erhoben. Eine Anmel-
dung unter der Tel (0 99 71) 80 38 88
oder email lisa.sittenauer@malte-
ser.org ist erwünscht. (mz)

Start einer
Vortragsreihe
MALTESER HILFSDIENSTReferat
über Vollsorgevollmacht

RODING. In der Veranstaltung am 10.
Februar, 18 bis 20 Uhr, im Innovations-
und Gründerzentrum (IGZ) Roding,
wird gezeigt, was Neueinsteiger im In-
ternet bei der Umsetzung eines eige-
nen Online-Angebots beachten müs-
sen. Die Inhalte des Vortrags basieren
auf dem E-Commerce-Leitfaden. (Kos-
tenloser Download: www.ecommer-
ce-leitfaden.de). Veranstalter ist der
IT-Speicher Regensburg mit dem IGZ
Roding und dem E-Commerce-Kompe-
tenzzentrum Ostbayern. Die Veran-
staltung ist kostenlos, um Anmeldung
unter www.it-speicher.de oder per E-
Mailan kirstin.walburg-nuber@it-
speicher.dewird gebeten. (mz)

Im Internet
verkaufen
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